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Dr. Stephan Wolf
E-Mail: stephan.wolf@lkz.de
Telefon: (07141) 130-243

Inge Hartmann
E-Mail: inge.hartmann@lkz.de
Telefon: (07141) 130-359

Kristina Winter
E-Mail: kristina.winter@lkz.de
Telefon: (07141) 130-361

Frank Elsässer
E-Mail: frank.elsaesser@lkz.de
Telefon: (07141) 130-215
E-Mail: kreisredaktion@lkz.de

KONTAKT

Polizei 110

Feuerwehr 112

Rettungsdienst 112

Elektrohandwerk
(07141) 22 03 53

Gas/Wasser Stadtwerke LB
(07141) 9 10 23 93
Strom Stadtwerke LB/KW
(07141) 9 10 21 12

Ärzte
Ludwigsburg, Asperg, Kornwestheim,
Remseck, Markgröningen, Möglingen,
Marbach, Affalterbach, Benningen,
Erdmannhausen, Murr:
Notfallpraxis Ludwigsburg, 
Erlachhofstraße 1, Telefon 116 117.
Öffnungszeiten: Montag, Dienstag, Donners-
tag 18.00 bis 8.00 des Folgetages, Mittwoch
13.00 bis 8.00 des Folgetags, Freitag 16.00
bis 8.00 des Folgetags,Samstag, Sonntag
und an Feiertagen 8.00 bis 8.00 des Folge-
tags. Eine telefonische Anmeldung ist nicht
erforderlich.
Aurich, Besigheim, Bietigheim-
Bissingen, Bönnigheim, Ensingen,
Enzweihingen, Erligheim, Freudental,
Freiberg mit allen Stadtteilen,
Gemmrigheim, Großbottwar, Groß-
sachsenheim, Gündelbach, Häfner-
haslach, Hessigheim, Hohenhaslach,
Horrheim, Ingersheim, Kirchheim,
Kleinglattbach, Kleinsachsenheim,
Löchgau, Mundelsheim, Oberstenfeld,
Oberriexingen, Ochsenbach, Pleidels-
heim, Pulverdingen, Riet, Roßwag,
Sersheim, Spielberg, Steinheim, Tamm,
Vaihingen/Enz, Walheim:
Notfallpraxis Bietigheim, Ärztlicher Not-
falldienst e.V., Riedstraße 12, 74321 Bietig-
heim-Bissingen, Telefon 116 117. Öffnungs-
zeiten: Montag bis Donnerstag 18.00 bis
7.00, Freitag 16.00 bis 7.00, Samstag, Sonn-
tag, Feiertag durchgehend bis am nächsten
Werktag 7.00. Eine telefonische Anmeldung
ist nicht erforderlich.

Ditzingen, Eberdingen, Heimerdingen,
Hemmingen, Hirschlanden, Hochdorf,
Höfingen, Kallenberg, Korntal,
Münchingen, Nußdorf, Schöckingen,
Schwieberdingen:
Notfallpraxis Leonberg-Ditzingen, am
Krankenhaus Leonberg, Rutesheimer
Straße 50, 71229 Leonberg, Telefon 116 117.
Öffnungszeiten: Montag, Dienstag,
Donnerstag 18.00 bis 7.00, Mittwoch 14.00
bis 7.00, Freitag 16.00 bis 7.00, Samstag,
Sonntag, Feiertag 7.00 bis 7.00.
Ab 22.00 wird um eine telefonische
Anmeldung gebeten.

Kinderärzte
Bei akuten Erkrankungen und anderen
Notfällen: Notfallpraxis für Kinder und
Jugendliche im Klinikum Ludwigsburg,
Posilipostr. 4, 71640 Ludwigsburg. Öffnungs-
zeiten: Montag bis Freitag 18.00 bis am
nächsten Morgen 8.00, Samstag, Sonntag,
Feiertag ganztags von 8.00 bis am nächsten
Morgen 8.00. Telefonische Anmeldung nicht
erforderlich. Versicherungskarte bitte mit-
bringen. Die Notfallpraxis ist Montag bis
Freitag von 8.00 bis 18.00 geschlossen.

Apotheken
Notdienst ab 8.30 bis 8.30 des darauffolgen-
den Tages.

LUDWIGSBURG: Schlösslesfeld-Apothe-
ke, Corneliusstr. 18, Ludwigsburg, (0 71 41)
89 02 31.

ASPERG: Apotheke Dr. Dorda, Bahnhofstr.
89, Asperg, (0 71 41) 6 30 51.

BIETIGHEIM-BISSINGEN: Apotheke im
Kaufland Bietigheim, Talstr. 4, Bietigheim-
Bissingen, (0 71 42) 78 86 95.

MARBACH: Apotheke Palm, Marktstr. 22,
Marbach, (0 71 44) 53 60.

VAIHINGEN: Kloster-Apotheke Horr-
heim, Klosterbergstr. 42, Vaihingen-Horr-
heim, (0 70 42) 30 58.

WIERNSHEIM: Rosen-Apotheke, Wurm-
berger Str. 13, Wiernsheim, (0 70 44) 50 27.

LAUFFEN: Wackersche Apotheke, Bahn-
hofstr. 10, Lauffen, (0 71 33) 43 57.

NOTDIENSTE

Während die Sechstklässler ihr Musical vorführen, bereiten die anderen Schüler alles für das anschließende Schulfest vor. Fotos: Andreas Essig

BILDUNG

Schultheater mit einer Botschaft
Schüler der Aldinger Wilhelm-Keil-Schule führen Musical auf – 80 Jugendliche und Erwachsene beteiligt

Bei ihrem diesjährigen Musiktheater ha-
ben die Schüler der Wilhelm-Keil-Schule
ihrem Publikum eine Botschaft mit auf
den Weg gegeben.

„Wir sind verschieden. So soll es sein.
Wir sind bunt“ – diese Sätze werden den
Zuschauern des Musiktheaters der Wil-
helm-Keil-Schule und der Jugendmusik-
schule Remseck wohl noch lange in ihren
Ohren nachklingen und die Botschaft,
welche ihnen die Gemeinschaftsschüler
am Ende des Stückes mit auf den Weg ge-
ben, hoffentlich für immer in ihren Köp-
fen bleiben.

„Das rote Haus in einer kleinen Stadt“
nach dem Kinderbuch von Elisabeth Bor-
chers haben die Sechstklässler in ihrer
Musicalwoche zur Aufführung gebracht
und gleich mehrere Vorstellungen in den
vergangenen Tagen in der Aldinger Ge-
meindehalle gegeben: zwei für alle Grund-
schüler in Remseck, zwei für die Öffent-
lichkeit und zum Abschluss noch eine
letzte während des Schulfestes, das am
Samstag an der Aldinger Gemeinschafts-
schule stattfand.

Müde gespielt haben sie sich durch die
vielen Darbietungen, bei denen sie von
der Bläser- und der Streicherklasse unter
der Leitung von Uli Krack und Christian
Pfeiffer musikalisch begleitet wurden, in-
des nicht – im Gegenteil. „Die Schüler sind
zunehmend in ihre Rollen hineingewach-
sen“, berichtet der Konrektor der Schule
und Organisator der Musical-
woche, Christian Schulz. Dass
die Mädchen und Jungen in
ihren Rollen ganz und gar auf-
gegangen sind, ist auch der
Eindruck, den unsere Zeitung
bei der Vorstellung am Sams-
tag gewonnen hat. Da wurden
keine auswendig gelernten
Sätze nur heruntergeleiert, sondern mit
viel Spielfreude selbstbewusst vorgetra-
gen.

Überzeugend spielte die junge Haupt-
darstellerin Ina die Bürgermeisterin der
kleinen Stadt. Frisch in ihr Amt gekom-
men beginnt sie diese zunehmend nach
ihren Vorstellungen umgestalten zu las-
sen. Alles soll sauber und ordentlich sein,
so ihre Maxime. „So ist es richtig. So muss
es sein. Unsere Stadt zuerst“, ruft sie aus
und die Einwohner befolgen ihre Anwei-

sungen: Sie räumen auf, putzen ihre Häu-
ser, streichen deren Fassaden um und las-
sen sich von der Bürgermeisterin sogar ei-
ne Kleiderordnung vorschreiben.

Schließlich ist alles Grau in Grau: die
Mauern, die Häuser, die Menschen. Ein
Mädchen und ein Junge indes widersetzen
sich. Als Protest tragen sie rote Tücher zu

ihren grauen Kleidern. Als die
Bürgermeisterin dann auch
noch das Weinen in ihrer Stadt
verbieten möchte, erkennen
die Einwohner an den Tränen
des Mädchens, dass sie auf
dem falschen Weg sind. Sie
ziehen ihre grauen Kleider aus,
bemalen ihre Häuser und

Mauern wieder bunt und stimmen ge-
meinsam mit ihrem Publikum das Lied
„Die Gedanken sind frei“ an.

Dass die Schüler ihre Figuren so über-
zeugend gespielt haben, kommt allerdings
nicht von ungefähr. Gemeinsam mit ihren
Klassenlehrerinnen Sonja Stelzle und Nas-
tassia Montanaro hätten sie das Theater-
stück erarbeitet, die Dialoge geschrieben
und so die Buchvorlage aus dem Jahr 1970
auf die heutige Zeit angepasst, berichtet
Schulz von den Vorbereitungen auf die

REMSECK Musicalwoche, mit denen bereits zum
Schuljahresanfang begonnen wurde. „Da-
bei haben die Schüler auch versucht Ta-
gesaktuelles mitaufzunehmen.“

Dass die Worte der Bürgermeisterin an
den Ausspruch „America first“ des US-
Präsidenten Donald Trump erinnern, ist
daher kein Zufall. So haben sich die
Sechstklässler ihre Rollen gewissermaßen
auf den Leib geschrieben. Doch waren
auch noch Schüler anderer Klassenstufen
an dem Musiktheater beteiligt: Um pas-
sende Kulissen und Kostüme kümmerten
sich Siebt- und Achtklässler und Fünft- bis
Zehntklässler sorgten für die musikalische
Untermalung. So waren letztendlich 80 Ju-
gendliche und Erwachsene am Gelingen
des Musiktheaters beteiligt.

Derweil kümmerten sich nebenan auf
dem Schulgelände noch unzählige Schü-
ler, Eltern, Lehrer und Mitglieder des För-
dervereins der Wilhelm-Keil-Schule mehr
um die Organisation des Schulfestes. So
war nach dem Ende der Vorstellung alles
schön dekoriert und bereit zum gemeinsa-
men Feiern mit abwechslungsreichen
Spielmöglichkeiten und einem reichen
Angebot an Salaten, Kuchen, Eis, Waffeln,
Cocktails.

VON LUITGARD SCHABER

Schüler haben
Buchvorlage an
die heutige Zeit
angepasst und
Dialoge selbst
geschrieben

Ein Wettbewerb mit hohem Spaßfaktor
Bei durchwachsenem Wetter sind 56 Teilnehmer beim Käsbergschwimmen der DLRG ins Wasser gestiegen

MUNDELSHEIM
VON ALFRED DROSSEL

Bei 14 Grad Celsius Außentempe-
ratur und 22 Grad Celsius im
Wasser, morgens beim Start, fand
am Samstag das 26. Käsberg-
schwimmen der DLRG Ortsgrup-
pe Mundelsheim statt. Insgesamt
schwammen 56 Teilnehmer mit
einem Durchschnittsalter von 24
Jahren.

Nur einmal in den 26 Jahren sei
das Schwimmen wegen des
schlechten Wetters ausfallen, er-
innert sich DLRG-Vorsitzender
Walter Kubach. Auch am Samstag
richteten sich die sorgenvollen
Blicke der Organisatoren immer
wieder in den grauen Himmel.
Der Start fand wie geplant statt.
Der zehnjährige Falk Oßwald,
seine 13-jährige Schwester Vera,
die zehnjährige Lucy Beyer und
die 15-jährige Juli Diehl waren
die ersten Starter.

Beim Käsbergschwimmen, das
nach der gegenüberliegenden
Weinlage benannt ist, kommt es
darauf an, wer in zehn Minuten
die längste Strecke zurücklegt.
Der Veranstalter ist großzügig
und räumt den Schwimmern ei-
ne Art Altersbonus ein. Teilneh-
men durfte jeder. Das Wetter
wurde im Tagesverlauf immer
besser.

Ziel des Käsbergschwimmens
sei, so erklärt Walter Kubach, die
Jugend der Gemeinde an das
Schwimmen heranzuführen.
Deshalb sei das Käsbergschwim-

Der erste Start des traditionsreichen Schwimmens am Samstagmorgen. Foto: Alfred Drossel

men kein strenger Wettbewerb,
sondern eher eine Werbeveran-
staltung mit hohem Spaßfaktor.

Für den DLRG-Ortsverein ist
das Schwimmen auch ein Fest:
Die Frauen backen Kuchen und
bewirten die Besucher. Fast alle
aktiven Vereinsmitglieder sind
beteiligt. Alle Teilnehmer bekom-
men Urkunden und Preise. „Das

spornt die Kinder an“, sagt Wal-
ter Kubach.

Für eine Gemeinde in der Grö-
ße Mundelsheims sei so ein Frei-
bad nicht selbstverständlich, sagt
Walter Kubach. Deshalb unter-
stütze die DLRG-Ortsgruppe die
Einrichtung auch mit Wachein-
sätzen. Dafür ist auch der neue
Schwimmmeister Armin Bölke

dankbar. Seit 1. Juli ist er für den
Betrieb des Familienbades ver-
antwortlich. Mit den Besucher-
zahlen ist er bisher zufrieden.
13 598 Besucher wurden bis
Samstag gezählt. Am heißesten
Sonntag des Jahres vor einer Wo-
che sind allein 1 200 Badegäste
gekommen.

Die drei jüngsten Teilnehmer

des Käsbergschwimmens waren
sechs Jahre alt, die älteste Teil-
nehmerin 69 Jahre.

Aufgrund der „durchwachse-
nen“ Wetterverhältnisse waren in
der Zeit zwischen 11 und 16 Uhr
27 Schwimmerinnen und 29
Schwimmer, also 56 Teilnehmer
insgesamt, ins kühle Nass gestie-
gen.


